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be Brem, ©aitine unb Sogetot mit 12 Bataillonen,
12 Eëfabronen unb 4 Batterien.

Bei Bijerte bie Brigabe töcauranb mit 3 SBotail«

Ionen unb 2 Batterien.
SDen Arumirê blieb nur bie Bkljt beê Ber=

jroeiftuitgêfampfeê ober ber Unterrcerfttng, uttb fie

roâljlten oernünftigerroeife bie lettere.
SDie tüictjtige Bofition beê SDjebel Slbballalj, ju

beffen Slngriff bie SDioifion SDelebecque unb bie

Äolonne Sogerot bereit ftanben, rourbe aufgegeben

unb oon roeiteren Operationen gegen bie Arumirê
roar feine Qtebe meljr.

9cadjbem eine jroeite Brigabe, beftetjenb auê \e

2 Bataillonen beë 38. unb 92. Sinienregimentê, 3

Eëfabronen beê 1. £>ufarenregimentê unb 1 Bat»

terie unter bem Befetjle beê ©eneral Bréart in

Bijerte gelanbet unb gegen Rateilo in Beroegung

gefefet roar, rourbe ben Ärutnire febe Hoffnung auf
Entfommen genommen uttb bie Einfdjliefeung oott«

enbet. SDa fidj gleidjjeitig bte Struppen beê Ben

jurücfjogen unb audj oon biefer Seite alle Sluêfidjt
auf §ülfe fctjroanb, fo blieb ben Arumirê nidjtê
anbereê übrig, ale fidj in baê Unoermeiblidje ju
fügen. (Sin «Stamm nadj bem anbern unterroivft
fidj, entrichtet bie Äriegefteiter unb liefert bie ©e»

roetjre ab.

SDer Sjauptfieg granfreidjê liegt aber in bein

unter bem SDrucfe ber militärifdjen Erfolge beê

Erpebitionëforpê abgefctjloffenen Beitrage mit bem

Ben oon Stuniê, roeldjer granfreidj baë SHedjt

einräumt, bie Bofìtumen ju befehlt, roeldje bie

franjöfifdje ïïftilitarbeljorbe für bie SUtfredjtertjalturig
ber Orbnung unb für bie ©idjertjeit ber ©renjen
unb beë Äüftengebiete für nottjroenbig eradjten

roirb, bagegen bie Bflïdjt auferlegt, bem Ben bie

©idjertjeit feiner Berfon, feineê Sanbeê unb feiner
SDtjnaftie ju garantiren.

©leidjjeitig garantirt bie franjöfifdje DRegierung,
bie gegenroärtig jroifdjen ber 9tegentfdjaft unb an=
beren europäiidjen ÎOÎâdjten beftetjenben Berträge.
SDer Betj madjt fidj oerbinblidj, tjinfür feinerlei
internationaleë ilebereinfommen oljne frûljereë ©in»

oerneljmen mit ber franjöfifdjen «Jcegierung abjit«»

fdjliefeen. SDie biplomatifdjen Slgenteit granfreidjê
roerben nadj Slufeett ben Scfjufe ber tunefifdjen Sn=
tereffen libernetjmen. SDaê ginanjroefeu roirb oon
granfreidj im Einoerneljmen mit ber «Dcegierttng

beê Ben betjufë Sidjerung eineê beffern ginanj»
bienfteê in ber Otegentfdjaft geregelt roerben. ©ine
roeitere Äonoention roirb bie gi\\tx unb ben ÏRobuë
ber ©intreibitng ber Äriegefontributbnen feftfefeen,
mit roeldjen bie nidjt unterroorfenen ©tämme belegt
roerben unb für roeldje bie Stegierung beê Ben bie

©arantie übernimmt, ©djliefelidj madjt ftdj bte

Dtegierung beê Ben oerbinblidj, bie Einführung
oon ïliunition an ber ©übfüfte oon Stuniê, roeldje
eine permanente ©efatjr für Sllgerien ift, ju unter»

fagen.
SDer Striumptj granfreidjê ift alfo ein oollftän»

biger, benn ber Ben oon Stuniê ift nur nodj ein
Beamter ber franjöfifdjen Dtegierung, ba felbft bie

Bertretttng oon Stuniê nadj Slufeen in bie £>änbe

granfreidjê übergeljt. granïreidj ift mit gröfeer

Energie aufgetreten, ein fidjereë gtia)tn, bafe fidj
ber franjöftfdje Staat feiner gelungenen militari»
fetjen SJteorganifation oott beroufet ift, ein gaftum,
roeldjeê audj für fein internationaleë Bertjältnife
in Europa nidjt otjne golgen bleiben bürfte. SDaê

roieber erftarfte granfreid) ift ein gröfeer unb be=

beutfamer gaftor in ber europâifdjen Bolitif, mit
bem audj bai beutfdje SReidj ernfttidj roirb redjnen
muffen. SBir begrüfeen ben Striumptj granfreidjê
mit aufrichtiger ©pmpatljie unb im Sntereffe beê

europâifdjen griebenê unb mit une ein gröfeer Sttjeil
beê oorurttjeitêfreien ©uropa'ê, unb troffen, bafe

momentane nadjbarlidje Spannungen fo rafd) oer»

fdjroinben roerben, aie fie entftonben finb. Wan
roirb fidj eben oor bem fait accompli beugen muffen.

§eute, Slnfang f^xxni, gilt ber Ärieg gegen bie

Arumirê für beenbet. Ein gröfeer Sttjeil beê Er»

pebitionêtorpê roitb in biefen Stagen nadj granì*
reictj jurücffetjren unb in Stuniê bleiben oor ber

$anb 10,000 mann. J. v. S.

$>te fêrgttiijnntj ber ©cp^en nnb Stïger in
$>eutfcl)lanb burd) fÇorftcr, ^orftgefyUfen u. f. m.

A SDie ffiefrutirung ber Säger unb ©djüfeen in
Breufeen ift in feljr jroecfmâfeiger SBeife georbnet.
gxx ben genannten Strttppenforpë fommen nur frâf=
tige Seute mit fdjarfer Setjfraft, bie lefen unb fctjrei»

ben fönnen. SDaê Äörpermafe ift auf minbeftenë
1,62 m., baê grôfete auf 1,75 m. feftgefefet. SDer

bürgerliche Beruf roirb infofem berutfiidjtigt, ale
alle gelernten unb nod) auëjulernenbett Soger, gör»
fter, gorftgeljilfen u. f. ro. ju ben Sögern fommen.

3Jn SDeutfdjlanb beginnt bie SBeljrpftidjt mit bem

oollenbeten 20. Sllterêjatjr. Eine Sluêttaljme finbet
ftatt bei ben Sa9e*bataillonen, attroo bie gorftleljr»
linge mit oolleiibetem 17. Slltersjarjr eingeftellt
roerben fönnen unb nadj oollenbetem 20. Sllterêiatjr
nidjt metjr eingeftellt roerben bürfen.

SDie ©djüfeen= unb Sâgerbataitlone ergânjen fidj
auê bem gattjen Bejirf beê Slrmeeforpë.

SDie Säger unb Sdjûfeen ftnb bie Struppengats
tung, oon roeldjer man bie pdjfte Sïuêbilbung nidjt
nur im ©djiefeen, fonbern im leidjten SDienft über*

tjaupt oerlangen mufe. — SBo follte man aber bef»

fere Elemente für eine foldje Struppe finben, ale
bei ben Seilten, bie burdj itjren Beruf auf baê

SDurdjftreifen oon getb unb Sffialb angeroiefen finb,
benen bie Büdjfe ber beftänbige Begleiter ift? Bei
biefen Seilten roirb Sterrainfenntnife, Ortentiren,
Sterrainbenüfettng. ginbigfeit unb Selbftftänbigfeit
oon felbft entroicfelt 1

SDodj audj für ben angetjenben gorftmann tjat
ber SDienft in ber Sägertruppe feine befonbern Bor»

tljeile unb biefe finb in SRt. 44 beê „^Uitàr=2Bo*
djenblatteê" mit oiel Sadjfenntnife beleudjtet roorben.

2Bir roollen une erlauben, eine ©telle auë bem

feljr intereffanten Slrtifel tjier anjufüljren.
SDer §err Berfaffer fagt:
„Eê unterliegt rootjl bei Sßenigen einem ^njeifel,

bafe ber Eintritt beë görfterleljrlinge in ben Wilu
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de Brem, Gaume und Logerot mit 12 Bataillonen,
12 Eskadronen und 4 Batterien.

Bei Bizerte die Brigade Maurand mit 3 Bataillonen

und 2 Batterien.
Den Krumirs blieb nur die Wahl des

Verzweiflungskampfes oder der Unterwerfung, und sie

wählten vernünftigerweise die letztere.

Die wichtige Position des Djebel-Abdallah, zu
dessen Angriff die Division Delebecque und die

Kolonne Logerot bereit standen, wurde aufgegeben

nnd von weiteren Operationen gegen die Krumirs
war keine Rede mehr.

Nachdem eine zweite Brigade, bestehend aus je

2 Bataillonen des 38. nnd 92. Linienregiments, 3

Eskadronen des 1. Husarenregiments und 1 Batterie

unter dem Befehle des General Br6art in

Bizerte gelandet und gegen Matens in Bewegung
gesetzt war, wurde den Krumirs jede Hoffnung auf
Entkommen genommen und die Einschließung
vollendet. Da sich gleichzeitig die Truppen des Bey

zurückzogen und auch von dieser Seite alle Aussicht

auf Hülse schwand, so blieb den Krumirs nichts
anderes übrig, als sich in das Unvermeidliche zu

fügen. Ein Stamm nach dem andern unterwirft
sich, entrichtet die Kriegsftencr und liefert die

Gewehre ab.

Der Hauptsieg Frankreichs liegt aber in dem

unter dem Drucke der militärischen Erfolge des

Expeditionskorps abgeschlossenen Vertrage mit dem

Bey von Tunis, welcher Frankreich das Recht
einräumt, die Positionen zu besetzen, welche die

französische Militärbehörde für die Aufrechterhalturlg
der Ordnung und für die Sicherheit der Grenzen
und des Küstengebiets für nothwendig erachten

wird, dagegen die Pflicht auferlegt, dem Bey die

Sicherheit seiner Person, seines Landes nnd seiner

Dynastie zu garantirei:.
Gleichzeitig garantir! die französische Negierung,

die gegenwärtig zwischen der Regentschaft nnd
anderen europäischen Mächten bestehenden Verträge.
Der Bey macht sich verbindlich, hinfür keinerlei
internationales Uebereinkommen ohne früheres
Einvernehmen mit der französischen Regierung
abzuschließen. Die diplomatischen Agenten Frankreichs
werden nach Außen den Schutz der tunesischen

Interessen übernehmen. Das Finanzwesen wird von
Frankreich im Einvernehmen mit der Regierung
des Bey behufs Sicherung eines bessern Finanzdienstes

in der Regentschaft geregelt werden. Eine
weitere Konvention wird die Ziffer und den Modus
der Eintreibung der Kriegskontributionen festsetzen,

mit welchen die nicht unterworfenen Stämme belegt
werden und für welche die Regierung des Bey die

Garantie übernimmt. Schließlich macht sich die

Negierung des Bey verbindlich, die Einführung
von Munition an der Südküste von Tunis, welche
eine permanente Gefahr für Algerien ist, zu untersagen.

Der Triumph Frankreichs ist also ein vollständiger,

denn der Bey von Tunis ist nur noch ein
Beamter der französischen Regierung, da selbst die

Vertretung von Tunis nach Außen in die Hände

Frankreichs übergeht. Frankreich ist mit großer
Energie aufgetreten, ein sicheres Zeichen, daß sich

der französische Staat seiner gelungenen militärischen

Reorganisation voll bemußt ist, ein Faktum,
welches auch für sein internationales Verhältniß
in Europa nicht ohne Folgen bleiben dürfte. Das
wieder erstarkte Frankreich ist ein großer und
bedeutsamer Faktor in der europäischen Politik, mit
dem auch das deutsche Reich ernstlich wird rechnen

müssen. Wir begrüßen den Triumph Frankreichs
mit aufrichtiger Sympathie und im Interesse des

europäischen Friedens und mit uns ein großer Theil
des vorurtheilsfreien Enropa's, und hoffen, daß

momentane nachbarliche Spannungen so rasch

verschwinden werden, als sie entstanden find. Man
wird sich eben vor dem tait accompli beugen müssen.

Heute, Anfang Juni, gilt der Krieg gegen die

Krumirs für beendet. Ein großer Theil des

Expeditionskorps mird in Kiefen Tagen nach Frankreich

zurückkehren und in Tunis bleiben vor der

Hand 10,000 Mann. v. S.

Die Ergänzung der Schuhen nnd Jäger in
Deutschland durch Förster, Forftgehilsen u. s. w.

/5. Die Rekrutirung der Jäger und Schützen in
Preußen ist in sehr zweckmäßiger Weise geordnet.

Zu den genannten Truppenkorps kommen nur kräftige

Leute mit scharfer Sehkraft, die lesen und schreiben

können. Das Körpermaß ist auf mindestens

1,ö2m., das größte auf 1,75 m. festgesetzt. Der
bürgerliche Berns wird insofern berücksichtigt, als
alle gelernten und noch auszulernenden Jäger, Förster,

Forstgehilfen u. s, m, zu den Jägern kommen.

In Deutschland beginnt die Wehrpflicht mit dem

vollendeten 20. Altersjahr. Eine Ausnahme findet
statt bei den Jägerbataillonen, allwo die Forstlehrlinge

mit vollendetem 17. Altersjahr eingestellt
werden können und nach vollendetem 20. Altersjahr
nicht mehr eingestellt werden dürfen.

Die Schützen- und Jägerbataillone ergänzen stch

ans dem ganzen Bezirk des Armeekorps.
Die Jäger nnd Schützen sind die Truppengattung,

von welcher man die höchste Ausbildung nicht

nur im Schießen, sondern im leichten Dienst
überhaupt verlangen muß. — Wo sollte man aber bessere

Elemente für eine solche Truppe finden, als
bei den Leuten, die durch ihren Beruf auf das

Durchstreifen von Feld und Wald angewiesen sind,
denen die Büchse der beständige Begleiter ist? Bei
diesen Leuten wird Terrainkenntniß, Orientiren,
Terrainbenützung, Findigkeit und Selbstständigkeit
von selbst entwickelt!

Doch auch für den angehenden Forstmann hat
der Dienst in der Jägertruppe seine besondern
Vortheile und diese sind in Nr. 44 des „Militär-Wochenblattes"

mit viel Sachkenntniß beleuchtet worden.

Wir wollen uns erlauben, eine Stelle aus dem

sehr interessanten Artikel hier anzuführen.
Der Herr Verfasser sagt:
„Es unterliegt wohl bei Wenigen einem Zweifel,

daß der Eintritt des Försterlehrlings in den Mili-
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litärbienft unmittelbar nadj oottenbeter Setjrjeit für
biefen fetjr tjeilfam ift. — SDer Junge SDcann, bem

man ale Setjrling, ber «îcatur ber Sadje entfpredjenb,
eine geroiffe greitjeit in ber Beroegung geftatten mufete

uub ber nur ju Ijäufig jiemlidj unbeadjtet unb roenig

überroadjt eintjerging, roirb in ber Dìegel in Betreff
ber Bünftlictjfeit, ber Orbnungëliebe, beê bereiten

©eljorfamê unb roaë bergleidjen militärifdje Stttgen«

ben metjr ftnb, mandjeë ju roünfdjen übrig laffen.
SDie ftraffe militärifdje Sdjule roirb iljm, ju feinem

eigenen £>eite, über fotdje ©djroädjen balb Ijinroeg»

tjelfen.
„SBenn feine ©rjietjnng biê batjin mangelljaft,

roenn ber Berfetjr mit anberen ÎUcenfdjen etroa ju
fpärlidj ober auf einen unter feiner eigentlidjen
Sptjäre ftetjenben Äreie befdjräntt geroefen roar, fo
roirb nunmeljr auf feine beffere ©rjietjung fjinge»

roirft, unb in bem Berfetjr mit jaljlreidjen, ttjeil-
roeife bereite erfahreneren Stlterêgenoffen roirb itjm
©elegentjeit gegeben, bie itjm etroa antjaftenben Un«

gefdjicflictjfeiten abjuftofeen nnb ju lernen, mit Statt
unb ©eroanbttjeit unter anberen SOienfdjen fidj ju
beroegen. SDie ftrenge SDiêjiplin lefjrt itjn ©etjorfam

üben unb ben SBertlj beê ©eljorfamê fdjâfeen,

unb roenn er in eine Etjarge eintritt, lernt er audj

fidj ©etjorfam oerfdjaffen. ©ein Eljarafter bilbet

fidj auê, er gewinnt att ©elbftbeljerrfdjung, unb

bie Begriffe über ©tjrentjaftigfeit gewinnen feftere

©eftalt.
„Wan fann fagen, ber funge görftertetjrling roerbe

bie Borttjeile einer guten militärifcben ©rjietjung
bei jeber anbern Struppe in bemfelben SDiafee fin»

ben, roie bei einem S^gerbataiHon, unb eê fei ba=>

tjer gar fein ©runb oortjanbeu, bie jungen Seute

auëfdjliefelidj bei ben Sâgerbataitïonen einjuftellen,
man fönne fie audj jebem anberen Struppenttjeile
ebenfo gut überroeifen. Wan tjört biefe Beljaup»

hingen in nidjtmilitärifdjen fotootjl ale in militari«
fdjen, ben SâgerbataiUonen nidjt angefjôrigen Ärei=
fen Ijäufig.

„Obiootjl roir nun roeit entfernt finb, ben Soger»
bataittonen in itjrer ©igenfdjaft ale militärifdje Er»
jietjungëanftalten im Slllgemeinen eine gröfeere Äa=

pajität jujutrauen ale ben übrigen Struppen, fo
glauben roir bennodj, bafe fie für bie ©rjietjung unb

Sïuêbilbung ber jungen görfterafpiranten geeigneter

finb ale jeber anbere Struppenttjeil, unb jroar auê

folgenben ©rünben.
„SDer Umftanb, bafe bie görfterletjrlinge otjne

Sluënabme bei ben Sägerbataittonen eintreten müf»
fen unb alfo in gröfeerer Slnjatjl bort oerfammelt
roerben, läfet biefelben eine ^ufammeugeljörigfeit
empftnben, bie jur Sïuêbilbung eineë geroiffen Äorpe»
geifteê fütjrt, roeldjer, ridjtig geleitet, oorttjeiltjaft
ntdjt nur auf bie jungen Seute, bie roir oon jefet

an Äorpejäger ober audj gelernte Soger nennen
roerben, fonbern audj auf bie übrigen 3Jcannfdjaf«=

ten einroirfen mufe.

„SDie etroa in ber ^atjl oon 100 biê 120 SDcann

bei einem SôgerbataiUon ftetjenben Äorpejäger Ija»

ben eine Strabition: itjre Bäter, ©rofeoäter, Ur*
grofeoäter tjaben oft fdjon bei bemfelben ober bodj

bei einem anberen SägerbataiHon gebient, fte tragen
ben grünen SRod, auf ben fie oon Äinb au ftolj
geroefen, unb Dctetnanb legt itjnen auf, eine anbere

garbe ju tragen, ©ie roiffen, bafe fte nur burdj

ganj befonberê Bünfttidjfeit, burctj Slnftrengung
unb Eifer im SDienft itjr giti, ben Slnfprudj auf
eine Slnftetlung im ïôniglidjen gorftbienft erroer«=

ben fönnen ; fie roiffen, bafe bie Slufmerffamfeit
itjrer Borgefefeten mit Diücffidjt auf baê beftimmte

giel, bai fie oerfolgen, ftetê auf fie geridjtet bleibt

unb, roaê oieUeidjt nodj metjr bebeutet, fie roiffen
unb empftnben, bafe fämmtlidje unb befonberê bie

älteren Äameraben fie nidjt auë ben Singen laffen.
SDie Strabition Ijat bie Sebenëgefdjictjte fdjledjter fo»

rootjl ale braoer Äameraben ben nadjfolgenben ®e=

nerationen aufberoaljrt, unb fo roirb b,ai Banb ber

3ufammengetjörigfeit immer fefter gefnüpft unb baë

Beroufetfein, einem befon Deren ©anjen anjugetjöreu,
ftetê lebenbig ertjalten.

„SDaê faft auëfdjliefelidj auë gelernten Sägern
fidj refrutirenbe Oberjâgerforpê bietet bem Beroufet«

fein bet ,3ufammengeljörigfeit eine fefte Stüfee.
SDaêfelbe tjat baê in ber Dìegel oott ben Borgefefe»

ten begünftigte ©treben, ftdj atte ber Dìeifje ber

gelernten Säger möglictjft auëfdjliefelidj ergânjt ju
fetjen, unb eë ift batjer bie ©rjietjung unb Slnïei»

tung ber jüngeren Äameraben itjnen eine Efjren»

pftidjt. Bon oornfjerein roirb ben jüngeren Seilten

jum Beroufetfein gebradjt, bafe ber Dìuljm ober ber

©djimpf beê Einjelnen ber Dìuljm ober Sdjimpf
be?ê ©anjen ift unb umgefetjrt. SDaran bilbet fictj

ber Aorpëgeift ; er fann fidj aber nur bort gebeitj««

lidj entroicfeln unb ertjalten, roo, roie tjier, eine grò«

feere Slnjatjl oon S«btoibuen ber gleidjen Älaffe
ununterbrochen fidj ergänjt unb roo bie jüngeren
Seute ältere Äameraben, mit benen fie auf gleidjer

Bilbungêftufe ftetjen unb mit benen fte ein gemein««

fdjaftlidjeê 3iel oerfolgen, fdjon oorfinben. SDafe ber

Aorpëgeift, ber auf oorfteljenb bejeidjnetett ©runb-
lagen ftdj aufbaut, nur oortljeiltjaft roirfen fann,
ift ebenfo unjroeifeltjaft aie eë unbenfbar ift, bafe

auë bemfelben, roenn er ridjtig geleitet unb benufet

roirb, irgenb roeldje «ftadjttjeite für ben SDienft ober

bie SDiêjiplin êntfietjeit fonnten. S'u ©egentljeit,
jeber einfidjtêoolle Offijier roirb auê bent itjm in
ben gelernten Sägern jugeroiefenen SDcaterial um
fo meljr 9iufeen für baê ©anje fdjöpfen, um fo

meljr gute Einjelïrâfîe auê bemfelben fjeroorjieljen,
je beffer er eë oerftetjt, biefen Aorpëgeift ju bele»

ben unb in bie ridjtigcn 2öcge ju leiten. Unleug««

bar getjört aber ein geroiffeë ÏRafe oon Selbftbe«»

tjerrfdjung unb nidjt geringe ©aa> unb SDcenfdjen»

fenntnife, foroie ein rldjtiger Staft baju, unt felbft
ale Offijier bie geftettte Slufgabe ju löfen unb na»

mentlidj ungetjörige sprätenfiotten in bie gebütjreu=
ben ©djranfen in geeigneter SBeife jurücfjuleiten.
Eë ift fictjerlidj nidjt leidjt, biefe Slufgabe ju er»

füllen, aber um fo banfbarer ift biefelbe, benn je

nad) betn ©eifie, in bem ber Äorpejäger erlogen
rourbe, roirb er fid) feiner Slufgaben im fpätern
Seben entlebigen, unb baë ift in biefem galle oon

nidjt geringer Bebeutung.
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litârdienst unmittelbar nach vollendeter Lehrzeit für
diesen sehr heilsam ist. — Der junge Mann, dem

man als Lehrling, der Natur der Sache entsprechend,

eine gewisse Freiheit in der Bewegung gestatten mußte
und der nur zu häufig ziemlich unbeachtet und wenig
überwacht einherging, mird in der Regel in Betreff
der Pünktlichkeit, der Ordnungsliebe, des bereiten

Gehorsams und was dergleichen militärische Tugenden

mehr sind, manches zu wünschen übrig lassen.

Die straffe militärische Schule wird ihm, zu seinem

eigenen Heile, über solche Schwächen bald hinweghelfen,

„Wenn seine Erziehung bis dahin mangelhaft,
wenn der Verkehr mit anderen Menschen etwa zu

spärlich oder auf einen unter seiner eigentlichen

Sphäre stehenden Kreis beschränkt gewesen war, so

wird nunmehr auf seine bessere Erziehung hingewirkt,

und in dem Verkehr mit zahlreichen,
theilweise bereits erfahreneren Altersgenossen wird ihm
Gelegenheit gegeben, die ihm etwa anhaftenden
Ungeschicklichkeiten abzustoßen und zu lernen, mit Takt
und Gewandtheit unter anderen Menschen sich zu

bewegen. Die strenge Disziplin lehrt ihn Gehorsam

üben und den Werth des Gehorsams schätzen,

und wenn er in eine Charge eintritt, lernt er auch

sich Gehorsam verschaffen. Sein Charakter bildet
sich aus, er gewinnt an Selbstbeherrschung, und

die Begriffe über Ehrenhaftigkeit gewinnen festere

Gestalt.
„Man kann sagen, der junge Försterlehrling werde

die Vortheile einer guten militärischen Erziehung
bei jeder andern Truppe in demselben Maße
finden, wie bei einem Jägerbataillon, und es sei da«

her gar kein Grund vorhanden, die jungen Leute

ausschließlich bei den Jägerbataillonen einzustellen,

man könne sie auch jedem anderen Truppentheile
ebenso gut überweisen. Man hört diese Behauptungen

in nichtmilitärischen sowohl als in militärischen,

den Jägerbataillonen nicht ungehörigen Kreisen

hättfig.
„Obwohl wir nun weit entfernt sind, den Jäger-

bataillonen in ihrer Eigenschaft als militärische
Erziehungsanstalten im Allgemeinen eine größere
Kapazität zuzutrauen als den übrigen Truppen, so

glauben wir dennoch, daß sie für die Erziehung und

Ausbildung der jungen Försteraspiranten geeigneter
sind als jeder andere Truppentheil, und zwar aus
folgenden Gründen.

„Der Umstand, daß die Försterlehrlinge ohne

Ausnahme bei den Jägcrbataillonen eintreten müssen

und also in größerer Anzahl dort versammelt
werden, läßt dieselben eine Zusammengehörigkeit
empfinden, die zur Ausbildung eines gewissen Korpsgeistes

führt, welcher, richtig geleitet, vortheilhaft
nicht nur auf die jungen Leute, die wir von jetzt

an Korpsjäger oder auch gelernte Jäger nennen
werden, sondern auch auf die übrigen Mannschaften

einwirken muß.
„Die etwa in der Zahl von 1VV bis 120 Mann

bei einem Jägerbataillon stehenden Korpsjäger
haben eine Tradition: ihre Väter, Großväter,
Urgroßväter haben oft fchon bei demselben oder doch

bei einem anderen Jägerbataillon gedient, ste tragen
den grünen Rock, auf den sie von Kind an stolz

gewesen, und Niemand legt ihnen auf, eine andere

Farbe zu tragen. Sie missen, daß sie nur durch

ganz besondere Pünktlichkeit, durch Anstrengung
und Eifer im Dienst ihr Ziel, den Anspruch auf
eine Anstellung im königlichen Forstdienst erwerben

können; ste missen, daß die Aufmerksamkeit

ihrer Vorgesetzten mit Rücksicht auf das bestimmte

Ziel, das sie verfolgen, stets auf ste gerichtet bleibt

und, was vielleicht noch mehr bedeutet, sie wissen

und empfinden, daß sämmtliche und besonders die

älteren Kameraden sie nicht aus den Augen lassen.

Die Tradition hat die Lebensgeschichte schlechter

sowohl als braver Kameraden den nachfolgenden
Generationen aufbewahrt, nnd so mird das Band der

Zusammengehörigkeit immer fester geknüpft und das

Bewußtsein, einem besonderen Ganzen anzugehören,

stets lebendig erhalten.

„Das fast ausschließlich aus gelernten Jägern
stch rekrutirende Oberjägerkorps bietet dem Bewußtsein

der Zusammengehörigkeit eine feste Stütze.
Dasselbe hat das in der Regel von den Vorgesetzten

begünstigte Streben, sich aus der Reihe der

gelernten Jäger möglichst ausschließlich ergänzt zu
sehen, und es ist daher die Erziehung und Anleitung

der jüngeren Kameraden ihnen eine Ehrenpflicht.

Von vornherein wird den jüngeren Leuten

zum Bewußtsein gebracht, daß der Ruhm oder der

Schimpf des Einzelnen der Ruhm oder Schimpf
deS Ganzen ist und umgekehrt. Daran bildet sich

der Korpsgeist; er kann sich aber nur dort gedeihlich

entwickeln und erhalte», wo, wie hier, eine größere

Anzahl von Individuen der gleichen Klasse

ununterbrochen sich ergänzt und wo die jüngeren
Leute ältere Kameraden, mit denen sie aus gleicher

Bildungsstufe stehen und mit denen sie ein
gemeinschaftliches Ziel verfolgen, fchon vorfinden. Daß der

Korpsgeist, der auf vorstehend bezeichneten Grundlagen

sich aufbaut, nur vortheilhaft wirken kann,

ist ebenso unzweifelhaft als es undenkbar ist, daß

aus demselben, wenn er richtig geleitet und benutzt

mird, irgend welche Nachtheile für den Dienst oder

die Disziplin entstehen könnten. Im Gegentheil,
jeder einsichtsvolle Offizier wird aus dem ihm in
den gelernten Jägern zugewiesenen Material nm
so mehr Nutzen für das Ganze schöpfen, um so

mchr gute Einzelkräfte aus demselben hervorziehen,
je besser er es versteht, diesen Korpsgeist zu beleben

und in die richtigen Wege zu leiten. Unleugbar

gehört aber ein gewisses Maß von
Selbstbeherrschung und nicht geringe Such- und Menschen-

kenntnih, sowie ein richtiger Takt dazu, um selbst

als Offizier die gestellte Aufgabe zu löfen und
namentlich ungehörige Prätensionen in die gebührenden

Schranken in geeigneter Weise zurückzuleiten.
Es ist sicherlich nicht leicht, diese Aufgabe zu
erfüllen, aber um fo dankbarer ist dieselbe, denn je

nach dem Geiste, in dem der Korpsjäger erzogen

murde, wird er sich seiner Aufgaben im spätern
Leben entledigen, und das ist in diesem Falle von
nicht geringer Bedeutung.
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„SDer görfter, roie er im fpôteren Seben binge»

fteüt roirb, übt auf ben Äreie ber im SBalbe be»

Jctjäftigten unb im SBalbe oerfetjrenben «Beoölferung
einen Einftufe auê, bett nur ber ttnterfdjäfeen roirb,
ber mit ben Berljältniffen, roie fie jroifdjen bem gor»
fter unb ber bejeidjneten Älaffe ber Beoölferung
fidj auêbilben, nidjt oertraut ift. SDer görfter fann
ebenfo günftig ale oerberblidj auf bie roenig gebiU
bete Beoölferung einroirfen unb lefetereë um fo

ungefjinberter, ale er babei nur in befdjränftem
SDiafee fontrolirt roerben fann. ©ein Einftufe ift
in ber Dìegel roeit folgenreicher ale ber Einftufe ber

meiften anberen ätjnlidjen ©ubalternftellungen an»

geljörigen Beamten, unb eë ift batjer in einer geit,
iti ber bie Sldjtung oor ber Slutorität, bie ^3ietät
unb anbere ätjnlidje Stugenben entfdjieben im Slb»

netjmen begriffen finb, oon nidjt ju unterfdjäfeenber
Bebeutung, bafe Beamtp, benen burdj bie Bertjält»
niffe ein fo ljeadjtenêroerttjer Einftufe auf bie Be«

Dotierung jufâUt, auê Äreifen tjeroorgetjen, in be»

nen biefe ©üter nidjt nur itjie beredjtigte SBürbi»

gung erfahren, fonbern audj auf ©runb eigenartig
geftalteter Bertjältniffe oorjugëroeife gepflegt roer»

ben fönnen.

„SBir glauben nidjt ju irren, roenn roir betjaup»

ten, bafe bie Einbrüche, bie ber Äorpejäger auê bem

Äorpe mit fidj fortnimmt, faft immer entfdjeibenb

für bie Erfolge fein roerben, bie er amtlidj unb

aufeeramtlidj fpäter erjielt. SBir roiffen feljr rootjl,
bafe audj auë ben Sägerbataillonen immertjin eine

Slnjatjl unnüfeer Subioibuen tjeroorgeljt, unb roir
roerben nidjt überrafdjt fein, roenn man une oor«

roirft, bafe unferer Sluffaffung ju ibeale Begriffe

ju ©runbe liegen. SBir oerbleiben aber babei, ba%

bie ©elegentjeit, bie jungen gorftteute mit Diücffidjt
auf einen beftimmten gxved gut ju erjietjen, faum

beffer gegeben fein fann, ale bei ben Scerbatali»
Ionen, roo, abgefeljen oon ben bereite aufgejätjtten

Borjügen, nodj baê tjinjufommt, batì ber Äomman=

beur meljr ale bei ben Snfanterieregimentern im

©tanbe ift, fidj perfönlictj um bie Offijiere forooljl
ale um bie SDcannfdjaften ju befùmmern, unb too

man in ber Sage ift, bei ber Sluëtoaljl ber 5?aupt=

leute unb ber übrigen Offijiere metjr Diücffidjt auf
bie Oualififation ju netjmen ale bei gröfeeren Strup»

penfòrpern.
„SDer Ißrojentfafe ber auê einer 8efjr= ober Bit=

bungëanftalt, auê einer Struppe tjeroorgeljenben
fdjledjten bejro. guten Elemente roirb ftetê im Ber»

fjättnife ftetjen ju ber ©orgfalt, roeldje auf bie Er»

jietjung beê Einjelnen oerroanbt roerben fann. ©o
audj tjier. SBo bie Offijiere, inëbefonbere ber Äom=

manbeur, ben Aorpêjâgern befonberê Slufmerffam»
feit juroenben, roo lefetere entfpredjenb geleitet roer»

ben, bort roirb eine roeit geringere Slnjatjl tabelnë»

roerttjer Elemente auê bem Äorpe tjeroorgetjen, ale

bort, too baê ©egenttjeit ber gaU ift, too bie Äorpe»

jâger, roie bieê audj rootjl oorfommt, ale ein läfti»
geë Element betradjtet, gebrücft unb felbft mit
unliebfamen Benennungen öffentlid) oerunglimpft
roerben.

„SBünJdjeneroerttj roâre eë otjne gmeikl, roenn

bie Äommanbetire ber Sägerbatattlone entroeber auê
ber Dìtifje ber Sâgeroffijtere fidj ergänjten, ober,

roenn bieê nidjt tljunlidj ift, roenigftenê längere
geit ali Äompagniedjefe bei einem Sägerbataillon
ttjätig geroefen fein mufeten."

SDer Berfaffer getjt bann baju über, bavjulegen,
in roeldjer SBeife in bem SDcititärbienft bie Sluêbit»

bung ber gorflletjrlinge geförbert roerben fönne.
©o intereffant bie Betjanblung biefeê ©egenftan«

beê ift, fo muffen roir bodj barauf oerjicbten, ben

Sluefüljrungeit beê £>errn Berfafferë nodj roeiter

ju fotgen. ©ein Beftreben gebt batjin, ju jeigen,
bafe man in SDeutfdjlonb befonberê görfterfdjulen
entbehren fönne, „bie 3aa."bataiUone follen bie

Erjiefjuugê» unb Sluëbilbungêftâtten für bie beut»

fdjen .görfter fein".
SBer fictj für ben ©egenftanb intereffirt, ben miti»

fett roir auf ben betreffenben Slrtifel felbft oerroetfen.
SBir glauben nun jroar burdjauë nictjt, bafe fictj

bie eibgen. gorftfttrfe mit bem otjnebieê ju furj
bemeffenen militärifdjen Suftruftionäbienft oerbin»
ben liefeen, obrooljl militärifdje Orbnung unb SDie«»

jiplin Erfteren nidjt fdjaben fonnte.
Smmerljiu roürbe bie Eintljeilung ber gorftafpi«

ranten, görfter u. f. tu. bei ben ©djüfeen ebenfo»

rootjl jur £ebung ber Seiftungêfâljigfeit fcer SBaffe,
roie jur Begrünbung beê Jïorpêgeifteê beitragen.
SDie gorftleute rourben babnrdj mit oielen Be-
rufëgenoffen auê oerfdjiebenen Sttjeilen ber ©djroeij
oon geit ju gtit jufammentreffen, roaê für fie
einen befonberen Bortbeil tjatte.

SebeitfaUë fânben fie tjier eine jroecfmäfeigere,

itjrem Beruf entfpredjenbere Berroenbung ale bei

ber Slrtiüerie, roo fie nidjt bie gleidjen oorjüglictjeu
SDienfte leiften fönnen unb eê an gebilbeten Stedj»

nifern aller iflrt otjnebieê etjer Ueberftufe ale Waxx--

gel tjat.
SDie gurdjt ber Struppettof fijiere, bafe bie ©djüfeen

balb ein reineë Äorpe oon görftern bilben roür»

ben mûffen roir ale unbegrünbet jurücfroeifen.
SDiefe rourben immer nur einen geringen Beftanb»

ttjeil ber ©ajûfeenbatailïone bilben, bodj biefen ge»

rabe fetjr geeignete Elemente tiefern.
SBir Ijaben ber beutfdjen ©djüfeenergänjung tjier

befonberê Slufmerffamfeit geroibmet, ba une biefe

fetjr oorttjeiltjaft erfdjeint. SBir geftetjen offen : SBir

tjalten bie üJiadjatjmung oon oorjüglidjen fremben

Einrictjtungen nictjt für fetjlertjaft, fo roenig roir
une für bie Sfìadjatjmung oon unnüfeen Äleinigfei»
ten in ber Befteibung (rote j. B. ben rotljen Strei»
fen auf ben §>ofen beê ©eneralftabê u. f. ro.) tjaben

begeiftern fönnen.
Unferer ©djüfeenroaffe roürbe eê fidjer jum gröfe*

ten Bortrjeìì gereidjeit, roenn bei ber Ergänjung ber

©djüfeen folgenbe jroei ©runbfäfee befotgt rourben:

1) ©ibgenöfftfdje Dìefrutirung ber ©djüfeenbatail««

lone auê bem ganjen SDtoifionëfrelê.

2) i^uroeifung aller görfter, gorftafpiranten u.f.ro.

ju ben ©djüfeen.
SBir empfeljlen bie Brüfung biefer beiben gragen

unferen ©djüfeenfameraben
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„Der Förster, wie er im späteren Leben hingestellt

wird, übt auf den Kreis der im Walde
beschäftigten und im Walde verkehrenden Bevölkerung
einen Einfluh aus, den nur der unterschätzen wird,
der mit den Verhältnissen, wie sie zwischen dem Förster

und der bezeichneten Klasse der Bevölkerung
sich ausbilden, nicht vertraut ist. Der Förster kann

ebenso günstig als verderblich auf die wenig gebildete

Bevölkerung einwirken und letzteres um so

ungehinderter, als er dabei nur in beschränktem

Maße kontrolirt werden kann. Sein Einfluß ist

in der Regel weit folgenreicher als der Einfluß der

meisten anderen ähnlichen Subalternstellungen
ungehörigen Beamten, und es ist daher in einer Zeit,
in der die Achtung vor der Autorität, die Pietät
und andere ähnliche Tugenden entschieden im
Abnehmen begriffen sind, von nicht zu unterschätzender

Bedeutung, daß Beamte, denen durch die Verhältnisse

ein so beachtensmerther Einfluh auf die

Bevölkerung zufällt, aus Kreisen hervorgehen, in
denen diese Güter nicht nur ihie berechtigte Würdigung

erfahren, sondern auch ans Grund eigenartig
gestalteter Verhältnisse vorzugsweise gepflegt werden

können.

„Wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten,

daß die Eindrücke, die der Korpsjäger aus dem

Korps mit sich fortnimmt, fast immer entscheidend

für die Erfolge sein werden, die er amtlich und

außeramtlich später erzielt. Wir wissen sehr wohl,
dah auch aus den Jägerbataillonen immerhin eine

Anzahl unnützer Individuen hervorgeht, und mir
werden nicht überrascht sein, wenn man uns
vorwirft, daß unserer Auffassung zu ideale Begriffe
zu Grunde liegen. Wir verbleiben aber dabei, daß

die Gelegenheit, die jungen Forstleute mit Rücksicht

auf einen bestimmten Zweck gut zu erziehen, kaum

besser gegeben sein kann, als bei den Jägerbataillonen,

wo, abgesehen von den bereits aufgezählten

Vorzügen, noch das hinzukommt, daß der Kommandeur

mehr als bei den Jnfanterieregimenter!, im

Stande ist, sich persönlich um die Osfiziere sowohl

als um die Mannschaften zu bekümmern, und wo

man in der Lage ist, bei der Auswahl der Hauptleute

und der übrigen Offiziere mehr Rücksicht auf
die Qualifikation zu nehmen als bei größeren
Truppenkörpern.

„Der Prozentsatz der aus einer Lehr- oder

Bildungsanstalt aus einer Truppe hervorgehenden
schlechten bezm. guten Elemente wird stets im
Verhältniß stehen zu der Sorgfalt, welche auf die

Erziehung des Einzelnen verwandt werden kann. So
auch hier. Wo die Offiziere, insbesondere der

Kommandeur, den Korpsjägern besondere Aufmerksamkeit

zuwenden, wo letztere entsprechend geleitet werden,

dort wird eine weit geringere Anzahl tadelns-

werther Elemente aus dem Korps hervorgehen, als

dort, wo das Gegentheil der Fall ist, wo die Korps-
jäger, wie dies auch wohl vorkommt, als ein lästiges

Element betrachtet, gedrückt und selbst mit
unliebsamen Benennungen öffentlich verunglimpft
werden.

«Wünschenswerth wäre es ohne Zweifel, wenn

die Kommandeure der Jägerbataillone entweder aus
der Reihe der Jägeroffiziere sich ergänzten, oder,

wenn dies nicht thunlich ist, wenigstens längere
Zeit als Kompagniechefs bei einem Jügerbataillon
thätig gewesen sein müßten."

Der Verfasser geht dann dazu übcr, darzulegen,
in welcher Weise in dem Militärdienst die Ausbildung

der Forstlehrlinge gefördert werden könne.

So interessant die Behandlung dieses Gegenstandes

ist, so müssen wir doch darauf verzichten, den

Ausführungen des Herrn Verfassers noch weiter

zu folgen. Sein Bestreben geht dahin, zu zeigen,

dah man in Deutschland besondere Försterschnlen
entbehren könne, „die Jägerbataillone sollen die

Erziehungs- und Ausbildungsstätten für die deutschen

Hörster sein".
Wer sich für den Gegenstand interessili, den müssen

wir aus den betreffenden Artikel selbst verweisen.
Wir glauben nun zwar durchaus nicht, daß sich

die eidgen. Forstkurse mit dem ohnedies zu kurz
bemessenen militärischen Jnstruktionsdienst verbinden

ließen, obwohl militärische Ordnung und
Disziplin Ersteren nicht schaden könnte.

Immerhin würde die Eintheilung der Forstaspiranten,

Förster u. s. w. bei den Schützen ebensowohl

zur Hebung der Leistungssähigkeit d«r Waffe,
wie zur Begründung des Korpsgeistes beitragen.
Die Forstleute würden dadurch mit vielen Be^

russgenossen aus verschiedenen Theilen der Schweiz

von Zeit zu Zeit zusammentreffen, was für ste

einen besonderen Vortheil hätte.
Jedenfalls fänden sie hier eine zweckmäßigere,

ihrem Beruf entsprechendere Verwendung als bei

dcr Artillerie, mo sie nicht die gleichen vorzüglichen
Dienste leisten können und es an gebildeten
Technikern aller Art ohnedies eher Ueberfluß als Mangel

hat.
Die Furcht der Truppenoffiziere, daß die Schützen

bald cin reines Korps von Förstern bilden würden

müssen wir als unbegründet zurückweisen.

Diese würden immer nur einen geringen Bestandtheil

der Schützenbataillone bilden, doch diesen

gerade sehr geeignete Elemente liefern.
Wir haben der deutschen Schützenergänzung hier

besondere Aufmerksamkeit gewidmet, da uns diese

sehr vortheilhaft erscheint. Wir gestehen offen: Wir
halten die Nachahmung von vorzüglichen fremden

Einrichtungen nicht für fehlerhaft, so wenig wir
uns für die Nachahmung von unnützen Kleinigkeiten

in der Bekleidung (wie z. B. den rothen Streifen

auf den Hosen des Generalstabs u. s. w.) haben

begeistern können.

Unserer Schützenwaffe würde es sicher zum größten

Vortheil gereichen, wenn bei der Ergänzung der

Schützen folgende zwei Grundsätze befolgt würden:

1) Eidgenössische Rekrutirung der Schützenbataillone

aus dem ganzen Divisionskreis.
2) Zuweisung aller Förster, Forstaspiranten u.s.m.

zu den Schützen.

Wir empfehlen die Prüfung dieser beiden Fragen
unseren Schützenkameraden!
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